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Fachstelle Sucht  
Rastatt Baden-Baden 

 

Fachstelle Sucht Rastatt 
Kaiserstr. 20 
76437 Rastatt 
Tel.: 07222/ 4058790 
Fax: 07222/ 405879 99 
Mail: fs-rastatt@bw-lv.de 
 

Fachstelle Sucht Baden-Baden 
Sinzheimer Str. 38 
76532 Baden-Baden 
Tel.: 07221/ 9964780 
Fax: 07221/ 996478 99 
Mail: fs-baden-baden@bw-lv.de 
 

Öffnungszeiten   
Montag 09:00 - 13:00 und 14:00 -16:00 Offene Sprechstunde Mittwochs 
Dienstag 09:00 - 13:00 und 14:00 - 18:00 15:00 – 17:00 
Mittwoch 09:00 - 13:00 und 14:00 - 18:00  
Donnerstag 09:00 - 13:00 und 14:00 - 16:00  
Freitag 09:00 - 13:30   

Außenstellen Bühl und Gernsbach: Termine nach telefonischer Vereinbarung 
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+15% 

Entwicklungen 2025: 

Die Gesamtzahl unserer Klient:innen blieb auch 2025 mit 1306 Hilfesuchenden auf einem hohen 

Niveau. Der leichten Reduktion der Gesamtzahl um  knapp 7,5%  steht 2025 eine Steigerung der 

Vermittlungen in Rehabilitation um 15% und eine Steigerung der generellen Behandlungsdauer um 

ebenfalls 15% gegenüber. Die Quote der ambulanten Behandlungen stieg  um insgesamt 42%.  

 

 

 

Die durchschnittliche Behandlungsdauer all 

unserer Klient:innen hat sich pro Kopf um Ø 60 

Tage gesteigert, die erfolgreichen Vermittlungen 

und ambulanten Behandlungen hatten, wie die 

Grafik auf der folgenden Seite verdeutlicht,  

auch eine Verbesserung der Teilhabe und 

Reduktion der erforderlichen Sozialleistungen 

zur Folge, was den letztlich sehr hohen „Social 

return of investment“ zu einem für alle 

Beteiligen mehr als zufrieden stellenden Aspekt 

unserer Arbeit macht . 

 

 

 

 

 



 

Uns ist es wichtig zu zeigen, dass dieser gesellschaftliche Gewinn nicht nur in Zahlen messbar ist, 

sondern sich auch als Veränderung im Erleben suchtkranker Menschen zeigt, die einen Weg aus 

der Sucht finden 

Daher beispielhaft das Erleben eines betroffenen Klienten: 

„Über jeden einzelnen Stein, den ich nun aus meiner Bahn kicken werde, freue ich mich. 
Und auch über die großen Felsen, die dann nicht mehr so einfach zu bewegen sind. 
Ich nahm „das Zeug“ das eine oder andere Jahrzehnt. 
Schön ist es zu spüren, wie sich mein Körper jetzt so langsam über meine Abstinenzentscheidung 
bei mir bedankt. 
Ich träume nachts wieder. 
Meine Sehkraft kommt langsam wieder zurück. 
Geruch, Geschmack… 
Das letzte Mal war ich so klar in der Grundschule. 
Traurig aber wahr. 
Vielen Dank dass Sie so sind, wie Sie sind! 
Sie haben bei mir „die richtigen Knöpfe gedrückt“, um „das hier“ auch durch zu ziehen. 
Ein großes Dankeschön, dass Sie mich während der ganzen Zeit nicht verurteilt haben. 
Auch dass ich nicht nüchtern bei Ihnen war. 
Dass Sie mich genauso akzeptiert haben. 
Denn: nüchtern konnte ich diesen Weg nicht antreten.“ 

Die Hauptproblematiken unserer Klient:innen blieben 2025 im Vergleich zu 2024 nahezu gleich 

und verteilen sich wie folgt auf die verschiedenen Suchtmittel:  

 

 

 



Die Hauptproblematiken unserer Klient:innen 2025: 
 

Weitere Zahlen 2025: 

 

 
 

Nachdem die Schulprävention 2024 bereits um ein Drittel gestiegen war, konnten wir auch dieses 

Jahr erneut eine Steigerung um weitere 15% verzeichnen. Trotz der Steigerung konnten wir dennoch 

nicht allen Anfragen gerecht werden. Daher haben wir zusätzlich noch zwei 

Multiplikator:innenschulungen durchgeführt  und schulten insgesamt 22 Fachkräfte zur 

Cannabisprävention, damit diese die Workshops selbstständig in ihren Schulklassen durchführen 

können. 

 

Herzlichen Dank für die vielen erfolgreichen Beratungen, Behandlungen und Vermittlungen 2025 an 

all unsere Mitarbeiter:innen und ganz besonderen Dank auch an die Ehrenamtlichen, die uns im 

Rahmen der Selbsthilfe engagiert unterstützen. Die außerordentlich gute Vernetzung mit den 

Vertreter:innen der Kommunen, insbesondere den kommunalen Suchtbeauftragten Alessa Braun 

(Stadt Baden-Baden) und Marvin Küllsen (Landkreis Rastatt) ermöglicht ein effektives, 

zielgerichtetes Vorgehen. Viele zusätzliche Projekte wären nicht möglich, wenn wir nicht weitere 

Förderer hätten. Auch Ihnen möchten wir im Namen unserer Klient:innen und ihrer Familien 

herzlichst danken. Im Besonderen: Daimler Truck, Mercedes-Benz, KIWANIs Rastatt und die 

Hildegard und Julius Strübel-Stiftung sowie vielen weiteren Sponsoren und auch Einzelpersonen, die 

hier teilweise nicht persönlich genannt werden wollen. 


